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{in Zugehörigkeits-Andeutungen zunächst}

Wortfeld: 
Emergentes Denkvermögen; Zusammenleben; Werkzeuggebrauch; Ackerbau & Viehzucht; Sprache; Langzeitwirkung; Das Holozän; Die Gesellschaft; Änderung; Fortschritt; Der Kulturbegriff; Menschheitsideale; Weltbilder; Sicherheit bieten; Die Freiheit einengen; Vorbild sein; Der „Instinkt für das Gute“?; Erkenntnis; Ideen; Ahnenkult; Entdeckungen; Erfindungen; Technik; Kunstwerk; Festkultur; Kulturschaffende; Folklore; Popkultur; Gleichschaltung; ...; Individuum versus: Gruppe / Gemeinschaft; zusammenleben; nachahmen; Brauchtum; Langzeitwirkung; Sprache; Bildung; Erziehung; Schrift + Schriftliches; Weltanschauung; Eigentum; Produktionsformen; Gewohnheiten; Traditionen; Riten; Tabu; Rechte; Befriedung; ...; Lebensumstände; Zivilisation; Entwicklungsstufen; Bildung; Lehrsystem; Kulturkritik; Ideale; Anleitungen; Kulturrevolutionen; Die „Aufklärung“ als Epoche; Genutzte Attraktoren; ...; Eskapismus; Marginalisierungs-Tendenzen; Hochgezüchteter Antagonismus; klassisch sein (dafür gelten); „Gemachte“ Menschheitsziele; Überwertige Vorstellungen; Ideologien; Benachteiligung; feiern; Feste; ...; …
Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \Der „Mensch“; \„Weltbild“-Machen; \zur ‚Abbildtheorie‘; \Die „Ideen- + Kulturgeschichte der Menschheit“; \„Zugehörigkeit“ – als Merkmal; \Zeitskala: „Dickenvergleich“ – Kulturlack-Zone; \„Meme“ + Memetik; \„Attraktorwesen“ im »Kognischen Raum«; \„Formalisierte Konventionen“; \...; \„Erkenntnisgewinnung“; \Die ‚Kognitive Infrastruktur‘; \„Technik“; \„Kunst“ + Kunstwerke; \„Kommunika​tion“; \„lernen“; \Kognitiver Prozesstyp: „Der Sucher“; \„Wie kam <xy> überhaupt in die WELT hinein?“; \zum Machen von „Theorien“; \zum Machen von: „Philosophien“; \„Ideologi​en“ – als solche; \Kognitiver Prozesstyp: „Macher“; \„Spiele“ + Spielkultur; \„Arbeits​teilung“; \Das „Planungswesen“; \„Staatswes​en“; \„Verhalten“ + Verhaltensänderungen; \„Wertesysteme“; \„Ästhe​tik“; \‚Weltbürgertum – kognitiv‘; \Phänomen: „Falsch gestellte Fragen“; \...; \...
Systemische Grafik und Beispiele: \„Vergleich von Weltbildern“ – in Draufsichten; \Erich Kästner: „Die Entwicklung der Menschheit“; \Prinzipgrafik: „Zentraler Hub“ im Netzwerk – in Draufsicht; \...; \...
Literatur:
\\Wiki: „Kultur“; ... 

=======================================================================

Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:
Das beharrliche Vordringen der Vernunft ins Reich des uns Unbekannten

 + ... Tun; Wissen; Können; Kunst & Technik; Traditionen; …
– [\„Verhalten“ – beim Menschen; \all die Arten ::   von ‚Kognitiv wirksamem Apparat‘; \„Auswirkungs-Analyse“; \...; \...]

*****

N. B.: Zu den Zeiten, als die beiden anderen Wirktypen (Quark-Gluon-Plasma / Elementarteilchen / Atome / …; pure Selbstorganisation / Habitable Zonen … ) noch ganz allein das Geschehen im »Original WELT« bestimmten, gab es so etwas wie KULTUR noch gar nicht! Die wurde erst (viel später) emergent. Bei dafür genügend guten Umständen. Oder können Sie innerhalb der Milliarden Jahre lang andauernden Ausdehnung und Abkühlung der Ursuppe irgendetwas entdecken, das den Charakter von „Kultur“ hätte. 
Jeder „Schöpfer“ hätte sich damals bei seinem Werken verdammt die Pfoten verbrannt!

Auch noch keine „Kultur“ damals, als zusätzlich das Phänomen „Evolution“ die Erscheinungen innerhalb der WELT vorantrieb.
– [\„Selbstorganisation“ – als Wirkprinzip; \„Evolution“ – als Wirkprinzip; \Der ‚Kognitive Prozess‘ – emergent + doch am Ende ein eigenständiges GANZES; \Der ‚Abstraktionskegel der KOGNIK‘; \...; \...; \...]  
********************

Aus fremder Feder:
„Arts + Science + Technology”   =   “Culture“

– [Ariane Kock, CERN Courier, May 2012, p. 28]
-----
· The term “culture” implies fashion or haute cui​sine, but boiled down to its scientific essence, cul​ture comprises behavior patterns shared by mem​bers of a community that rely on socially transmit​ted information. Whether we consider automobile designs, popular music styles, scientific theories, or the foraging of small-scale societies, all evolve through endless rounds of innovations that add incremen​tal refinements to an initial baseline of knowledge. 
Perpetual, relentless copying and inno​vation – that is the secret of our species’ success. 
                                     – [Kevin Laland in: Scientific American, Sep. 2018. p. 26]
· “With eight billion humans on the planet today, one might begin to worry that we’ve taken things a bit too far. We’ve learned to turbocharge our energy budgets by tapping into climate-changing fossil fuels and flooding our world with cheap food. Calories are so easy to produce that very few of us spend our days foraging, a first in the history of life. This massive shift has been a boon to our collective creativity, enabling many to spend their lives as artists, doctors, teachers, scientists – a range of careers outside of food production. Having carved out our own strange niche, far removed from the laws that govern the rest of the natural world, we have only ourselves to look to for guidance.”
                                    – [Herman Pontzer, Scientific American, January 2023, p. 27]
· “The social environment is obviously man-made – it generates the language a person speaks, the customs he follows, and the behavior he exhibits with respect to the ethical, religious, governmental, economic, educational, and psychotherapeutic institutions which control him. The evolution of a culture is in fact a kind of gigantic exercise in self-control. As the individual con​trols himself by manipulating the world in which he lives, so the human species has constructed an environment in which its members behave in a highly effective way. Mis​takes have been made, and we have no assurance that the environment man has constructed will continue to pro​vide gains which outstrip the losses, but man as we know him, for better or for worse, is what man has made of man.”  
                                         – [B. F. Skinner: “Beyond Freedom and Dignity”, p. 206]
· „Es ist die großartigste Leistung unserer Kultur, dass sie uns dazu bringt, unseren Gefühlen nicht spontan zu folgen. Die Großhirnrinde sagt uns: Überleg dir die langfristigen Konsequenzen! Nur wenn uns der Verstand keine klaren Alternativen aufzeigt, dann kann man sich fragen: Fühl mal – möchtest du das, oder möchtest du es nicht?“
                                                       – [Gerhard Roth]
· „Eine Kultur – das ist nicht zuletzt der gemeinsame Schatz von Geschichten, der eine Gesellschaft zusammenhält. Dazu gehören auch die Erzählungen von den eigenen Ursprüngen, also die Biografie einer Gesellschaft, die ihr sagt, wer sie ist.“ 
                                                                      – [Dietrich Schwanitz, S. 39]
– [\„Mythen“ – als solche; \All die (kulturell prägenden) „Schöpfungsgeschichten“; \...; \...]
· „Wir verehren die großen Kunstwerke so enthusiastisch, weil sie für uns der Beweis sind, dass es doch möglich ist, etwas Vollkommenes zu schaffen, und zwar quasi aus dem Nichts, ähnlich wie wir dem Schöpfergott die creatio ex nihilo, die Schöpfung aus dem Nichts, zugesprochen haben. Denn am Anfang ist das Blatt Papier wüst und leer, aber am Ende ist die Partitur geschrieben, der philosophische oder wissenschaftliche Gedanke formuliert, die Zeichnung erst vollendet. Und das Blatt Papier, Materialwert ein Pfennig, ist ungeheuer wertvoll geworden, weil Rembrandt, Beethoven, Einstein oder Joseph Beuys es verändert haben.“ 
                                    – [Roland Simon-Schaefer: „Kleine Philosophie für Berenike“, S. 170]
· „Die ritualisierten Normen sozialen Verhaltens, die uns durch die Tradition unserer Kultur überliefert werden, stellen ein kompliziertes stützendes "Skelett" der menschlichen Gesellschaft dar, ohne das keine Kultur zu bestehen vermag. Wie alle Skelettelemente können auch die der Kultur ihre "stützende" Funktion nur um einen hohen Preis ausüben: Sie müssen nämlich stets gewisse Grade der Freiheit ausschließen. ... Jede Änderung der stützenden Struktur hat einen Abbau gewisser Teile zur Voraussetzung, bevor ein Aufbau in neuer und erhofftermaßen besser angepasster Weise möglich ist. Zwischen Abbau und Wiederaufbau liegt notwendigerweise eine Phase größter Verwundbarkeit.“
                                      – [Konrad Lorenz: „Der Abbau des Menschlichen“, S. 74 ff.]
· „Ähnlich wie die Mutationsrate genau bemessen sein muss, um die Stammesentwicklung einer Spezies nicht zu gefährden, so muss auch in jeder Kultur das Maß möglicher Veränderungen begrenzt sein. ... Ganz wie in der biologischen Entwicklung der Arten bewirkt ein Übergewicht des Konservativen auch in der Entwicklung von Kulturen die Entstehung von "lebenden Fossilien", ein Übermaß der Veränderlichkeit dagegen die Entstehung von Abnormitäten.“
· „Die emotionale Bindung einer neu entstandenen Gruppe an die eigenen Symbole und Ideale lässt sie nicht sehen, wie groß der Wert des wohlerprobten, überlieferten Wissens ist, auf das sie kompromisslos zu verzichten bereit ist. Es ist ein Irrtum zu glauben, dass mit dem Über-Bord-Werfen einer alten Kultur ganz selbstverständlich und sofort eine neue, bessere entstehen werde.“ 
– [\„Lateral Denken“ (können / müssen / verweigern); \all die „Ideologien“; \zum „Ismenwesen“ – als solchem; \„gut“ & „böse“; \Das ‚Delta+-Geschehen der Erkenntnis‘; \all die ‚Konvergenzen nach kognisch oben zu‘; \letztlich: „Immer wieder dasselbe!“; \...]
· …
– [\...; \...]  
********************

Keine Kultur-Geschichte ohne „Bewegung“
Unterscheidung: – [Wolfgang Frühwald] 

· Primär gedächtnis-geleitete Kulturen: Erstarrung + Ritualisierung      
                                               (+ Die „... Welt“)

· Primar diskurs-geleitete Kulturen: Individualisierung + Zersplitterung  
                                              (+ Die „Westliche Welt“)

 „Ausgehend von der Tatsache, dass Kultur in statischen Ordnungen keine „Mitte“ hat, sondern ihr produktives Vermögen nur „im labilen Gleichgewicht von Chaos und Ordnung“ gewinnt, forderte er den „spielenden Menschen“, der gleichsam zuerst etwas ausprobiert und dann zu begreifen sich bemüht.“
– [\„Formalisierte Konventionen“; \allerlei: „Weltbilder“ – im Vergleich; \„System-Dynamik“ – am Werk; \...; \...]
-----
Bei allemal ‚verzerrten‘ Weltbildern --- Bewegung der Kulturen --- Nicht nur ihr Aufeinanderprallen 
--- Das Optimum aus beidem --- …
– [\„Staatswesen“ – ihre Grundlagen; \zur „Verzerrung der Dinge“ im »Kognischen Raum«; \Das ‚Delta+-Geschehen der Erkenntnis‘; \„invariant sein“ (oder nicht) – als Merkmal; \„Originaltreue“ – als Richtigkeitskriterium; \Das Konzept: ‚Allgemeinste Relativität‘; \...; \...]
**********************
Die ‚Kognische Optik‘

Als Neutraler Rahmen / als Matrix für Hinterfragungen / Assessments; Delta+-Geschehen + „Globalisierungsphänomene“ im Rahmen der Endlichkeit des »Referenzideals der Abbildung der WELT« (als der eigentlichen Bildvorlage).
„Kulturen entwickeln sich, ganz wie andere lebende Systeme jede für sich, auf eigene Rechnung und Gefahr und ohne präexistenten Plan. §Jedoch in einem festen, wenn auch ziemlich weitem Prozessrahmen. Dieser aber ist mit seinen Schalen und Wechselwirkungen wissbar! (Das ‚Referenzideal’) Es gibt dabei z. B. einen Großtrend zur Integration immer größerer Teile des „Grundsätzlich verfügbaren Diskurs- + LEGE-Raums“ + zu deren gegenseitiger Kontrolle.§ ... 
Wir übersehen heute keineswegs alle Faktoren, die unsere kulturelle Entwicklung beeinflussen. Es steht dringend zu hoffen, dass die Wertempfindungen unter ihnen eine immer größere Rolle spielen. {Aber welche sollten es sein? --- \Menschliches Maß versus: \‚Originaltreue’; \„Operationalität“ + „Was alles sonst noch“?} 
                                                                        ... 
Wir müssen die ernüchternde Tatsache zur Kenntnis nehmen, dass es nicht nur die Ideale und Wertempfindungen unserer Besten sind, die die Entwicklungsrichtung unserer Kultur bestimmen. ... dass ein schöpferisches Geschehen offenbar nur dann möglich ist, wenn am "Spiel von allem mit allem" viele Mitspieler beteiligt sind.“
{„Mitspieler“ auch in Form der schon in (heiligen) Büchern + sonst irgendwie dahergekommenen freien ‚Behauptungen’. 
--- Dinge, die allesamt auf die Goldwaage gelegt und erst einmal ins ‚Referenzideal der Abbildung der WELT’ korrekt eingepuzzelt sein wollen!} 

– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \zum ‚Behauptungswesen‘; \Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als: „Allseits-Transparente Box“ – \‚Kognitives Weltbürgertum‘; \Das ‚Puzzle‘-Paradigma der KOGNIK; \Das ‚Guckloch‘-Paradigma – als unser aller gemeinsames Los + Kognitives Handicap; \...]
[…, S. 153]: „Die Kulturentwicklung scheint sich merkwürdig wenig um das Wohlbefinden des Individuums zu kümmern. Menschenrechte, d. h. Bedürfnisse, die aus der angeborenen Veranlagung des Einzelnen entspringen und befriedigt werden müssen, scheinen auf die Entwicklungsrichtungen von Kulturen wenig Einfluss zu haben. Die Macht, die von Tradition und traditioneller Ritenbildung ausgeübt wird, scheint keine Grenzen zu kennen. Man ist entsetzt, wenn man hört, was sich die zweifellos hohe Kultur der Inkas an Grausamkeiten und Unterdrückung leisten konnte, ohne einen Aufstand der Massen heraufzubeschwören.“
– [\zum „Hexenwesen“; \zur ‚Fehlinterpretierbarkeit der WELT‘; \...; \...]
*****
[Peter Watson: Ideen, S. 26] 

„Die Geistesgeschichte ist alles andere als eine gerade Linie, aber nicht zuletzt das macht sie so spannend. Der Cambridger Wissenschaftshistoriker Joseph Needham suchte in seinem Buch The Great Titration (1969) eine Antwort auf eines der faszinierendsten Rätsel der Geschichte: Wieso hat die chinesische Kultur – die immerhin das Papier, das Schießpulver, den Holzstockdruck, das Porzellan und die Idee der schriftlichen Prüfung für konkurrierende Anwärter auf den öffentlichen Dienst erfand und jahrhundertelang intellektuell führend in der Welt gewesen war – niemals eine ausgereifte Naturwissenschaft oder moderne betriebswirtschaftliche, kapitalistische Methoden entwickelt? Warum ließ sie sich nach dem Mittelalter vom Westen überholen und fiel dann immer weiter zurück?“
– [\...; \...]  
*****
 [Peter Watson: Ideen, S. 35]
„Eine Erfindung ist grundsätzlich die Folge einer Idee. Deshalb werde ich auch Sprache als eine Idee behandeln, denn Sprache reflektiert, was Menschen denken; und in der Art der Unterschiedlichkeit von Sprachen verbergen sich die Sozial- und Geistesgeschichten unterschiedlicher Populationen. 
Außerdem werden die meisten Ideen mit Hilfe von Sprache ersonnen.“

– [\Der Wissensträgertyp: „Verbale Sprache“; \zur „Sprachentstehung“; \...; \...]  

*****
"Wenn wir uns über alle Werte und Wahrzeichen einer Kultur lustig machen, so dass ihnen die Leute im Endeffekt keine Bedeutung mehr beimessen, zerstören wir die Kultur." 

"Die zentralen Symbole und die Bilder einer Kultur werden ausgehöhlt, sie werden ihrer Bedeutung beraubt, wenn man sie für triviale Zwecke einsetzt. ...  Reklame verbraucht für ihre schnöden Verkaufszwecke die Symbole einer Kultur. Und die Kultur verarmt dadurch. Eine Kultur braucht geheiligte Symbole, die vor profanem Gebrauch geschützt werden, sonst wird sie hohl und leer." 
                                                                       – [Neil Postman] 

 „Alle Kulturen haben bis heute einen doppelten Kampf geführt, sowohl gegen die Dauer als auch gegen die Beschleunigung der Zeit, gegen die geistige Versteinerung und gegen den alles umstürzenden blinden Eifer.“ 
                                      – [Boris Cyrulnik: „Das Drehbuch menschlichen Verhaltens“, S. 121]

*****

Die „Gebildete Menschheit“ vor 10.000; 3.000; 2.000; 1.000 Jahren 
+ heute + in 100 + in 1.000 Jahren:
Es hat diese Gruppe schon immer gegeben, und wird sie als Teil des GANZEN weiterhin geben.

– [\„Forschung“ + „Geschichtsschreibung“; \„originalgetreu“ (oder nicht); \„Kontrolljahr 3000“; \...]  

*****

Keine Erkenntnis, egal wie neuartig und unvorstellbar sie auch sei, ist dagegen gefeit, eines Tages beim "Gesunkenen Kulturgut" zu landen. Das passierte so schon: Aristoteles; Platon & Co.; Kopernikus; Galilei & Co.; Descartes; Maxwell; Mendelejew & Co.; Darwin; Freud; Einstein; Heisenberg & Co.; Hawking; Edison; Carl Benz & Co.; ... . 
{Einen eigenen Zusatz kann ich mir hier ersparen!} – vgl. \Curriculum der KOGNIK & Co.
*****

Bildung
– [Ernst Peter Fischer: „Die andere Bildung“, S. 26 + 31 + ... + 36 + 37]

„Es geht bei Bildung um {... + } die Fähigkeit zur Kommunikation und zum Dialog, um den Prozess, der einem Individuum zu Selbstständigkeit und Freiheit verhelfen und die Möglichkeit zur Teilhabe am Kulturganzen bringen soll. ... Es ging vielen Menschen ... nicht mehr um Geist, Ideen und Kultur, sondern um Gesellschaft, Macht und soziale Gerechtigkeit. ... Gymnasien und Universitäten kümmerten sich stattdessen vermehrt um individuelle Neigungen und übernahmen Aufgaben der Berufsvorbereitung. Studierende sollten ausgebildet werden und konnten dabei ungebildet bleiben.“

„... erzielen, was der gebildete Mensch anstrebt, nämlich Reflexion und geistiger Genuss auf einer wachsenden Grundlage von Kennerschaft.“

„... Physik und Biologie soll es offenbar zum geistigen Nulltarif gegen – nach dem Motto „Relativitätstheorie leicht gemacht“ oder „Genetik in bunten Bildchen“. Gedanklich anstrengend und geistig verzwickt darf es wohl nur werden, wenn philosophische oder geistesgeschichtliche Themen verhandelt werden.“

„Das Problem des physikalischen Lehrsatzes besteht darin, dass er am besten in einer Sprache zu formulieren ist, die vom Publikum weder geschätzt noch gesprochen wird. {+ all die Ausschöpfung + der Verlass auf die jeweiligen ‚Kognitiven Vererbungen‘!} ... . Genau davor scheuen viele Menschen zurück, die stärker poetisch als analytisch begabt sind.“

– [\Das menschliche „Vorstellungsvermögen“ + die ihm aufgeprägten Grenzen; \...; \...] 

-----

„... dass der Erfolg des Forschers den Dichter vom Verständnis der Welt ausschloss, in der doch beide gemeinsam lebten.“ 

– [\Szenario: „Kunstakademie“; \...; \...] 
„Der Augenblick, in dem einige mathematische Zeichen auf einem Blatt Papier {oder eine ‚Systemische Grafik} <ihm> plötzlich ihre Bedeutung offenbaren und er in ihnen Grundgesetze der <...> erkennt.“ 

– [\Das jeweilige ‚Vererbungs-Potential‘; \„Bedeutung“, „Sinn“ + Sinngebung; \...; \...] 

Der Beitrag der Bilder zum Wissen ist schon bei Einsteins berühmtem Vorgänger Johannes Kepler zu erkennen, der im 17. Jahrhundert nicht nur die drei nach ihm benannten Plane​tengesetze entdeckte, sondern auch beschrieben hat, wie seinen Erfahrungen zufolge Wissen überhaupt entsteht. Für Kepler kommt Erkennen durch Bilder zustande, genauer: durch Bil​der, die ein Betrachter in sich zur Deckung bringt. Das ihm von außen durch die Sinne Zugeleitete verwandelt seine Wahr​nehmung in Bilder, die dann – so Kepler – mit anderen Bildern (Imaginationen) verglichen werden, und zwar mit solchen, die in seinem Inneren entstanden sind. ... Wenn eine Passung gelingt, wird man wach und die Seele leuchtet auf. Moderner formuliert: Glück emp​findet, wer etwas erkennt.
– [\„verstehen“ – eine kognitive Leistung; \„Platsch“-Verarbeitung – Das Wirkprinzip allen Denkens; \...; \...]  
*****
Zu Kultur und Bildung gehören aber auch:

· Die Einsicht in die Widerstände, die wir in uns selbst gegen allzu neue Einsichten mobilisieren 
– [\Das jeweilige ‚Kognitive Immunsystem‘; \Das „Pizzateig“-Syndrom der KOGNIK; \Die ‚Kognitive Infrastruktur‘ der Menschheit – \Definitionsgrafik dazu; \...; \...]
· Das Verständnis des Grundgeschehens bei der „Symbolisierung“ 
Von der Wortwahl, über den Mythos, die Kunst bis hin zu Mathematik und Traum. Dinge in denen sich allesamt Wahrheit ausdrücken kann. Aber auch sich dort verstecken, diese camouflieren, sie vortäuschen kann. 
– [\„Symbolik“; \„Ikonenwesen“; \„Personifizierung“; \„Terminologiearbeit“; \...]
· Die Anerkennung der Tatsache, dass manche Vorstellungen und gern geglaubte ‚Behauptungen’, Begründungen und Entschuldigungen schlicht auf einer ‚Fehlinterpretationen des »Originals WELT« basieren
– [\„Weltbilder“ + Das Weltbild-Machen; \Das ‚Behauptungswesen‘ – als Spielwiese – \all die Arten von „Behauptung“; \„Originaltreue“ – als Kriterium; \Phänomen: „Fehlinterpretierbarkeit“; \Hochzählung von „Partnerkategorien“; \Das Phänomen: „Falsch gezoomt!“ – mit systemischer Grafik in Seitenansicht + in Draufsicht“ & \Co.; \...; \„Sooo sicher nicht!“; \...; \...] 
· ...
– [\...; \...]  
*****

Phänomen: Zunehmende ‚Orthogonalisierung der Beschreibung’ für die anlegbaren Weltausschnitte

Es gibt auf altägyptischen Gemälden Darstellungen der damaligen Wohnbauten. Diese Darstellungen sind jedoch eine Vereinigung von technischem Grundplan mit Zeichnungen des Inhalts der einzelnen Räume, wobei letzterer besonders eingehend geschildert wird. Infolge dieser merkwürdigen Darstellung und der eigenartigen Wiedergabe der Türen und der sonstigen Bauteile fällt es zunächst schwer, uns ein anschauliches Bild von solch einem altägyptischen Haus zu machen. Oder ein derartiges Anwesen im 3D-Modell nachzubauen. 
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \Der ‚Weltausschnitt an sich‘; \„zueinander orthogonal“ sein + ‚Kognitive Ökonomie‘; \„Perspektiven“ – als solche; \„Projektionen“ auf: <…>; \„Verlorene Dimensionen“; \„Un​mögliche Objekte“ – als Phänomen; \Die „Flatland“-Szenarien der KOGNIK; \...]
Die Höhlenmenschen der Steinzeit und die Aborigines haben ihre Tiere und Weltsichten in ähnlich gemischter Projektion dargestellt. Innen und außen gleichzeitig.
Die „beste“ Darstellung von Räumlichem ist ganz und gar nicht selbstverständlich. Wie es technisch am besten geht, und zwar auf immer die gleiche Weise unabhängig von der Art des gerade Dargestellten, zählt mit zu den Kulturleistungen der Menschheit. Die Vorteile der „Orthogonalisierung“ – obwohl von der Evolution längst „aufgegriffen“ – musste der Mensch für sich selbst erst noch entdecken. 

+ Erkennen und Nutzen all der vorhandenen bzw. gebrochenen „Invarianzen“
– [\„Descartes“; \„Horizont“, „Fluchtpunkt“ & Co.; \Der „Übergang nach draußen“ – als Extra-Problem; \...; \...]

*****

Technik
Zunehmende Anwendungsbreite / Geltungsbereiche von „Werkzeug“; Einsatzmöglichkeiten ein und derselben „Maschinen“; Weiträumige „Infrastrukturen“; …

Die grundsätzlich vorhandenen Freiheitsgrade anbieten / sie apparativ irgendwie verwirklichen: 
sie „manuell bedienen“ / „Automatisierung“.
– [\Die ‚Palette der Freiheitsgrade‘ der „Bewegung“ + des „Handelns“ in der materiellen Welt; \Die ‚Palette der Freiheitsgrade‘ der „Bewegung“ + des „Handelns“ in der kognitiven Welt; \...; \...]  
*****

Gedankenexperiment 
Wie (anders) wäre die „Kulturgeschichte“ wohl verlaufen? + Die „Weltgeschichte im GANZEN“!: 
Wenn damals die Bibliothek in Alexandria nicht abgebrannt / zerstört worden wäre. Wenn die Nachwelt den entsprechend tieferen Einblick in das »Archiv des jemals Gedachten« mitbekommen hätte?
– [\„Verzweigung“ – auch im Weltgeschehen als GANZEM; \Arbeitskonzept: Das ‚Kognitive Archiv‘ der Menschheit; \Phänomen: ‚Kognitive Vererbung‘; \„Selbstorganisation“ – als Wirkprinzip am Werk; \...]
*****

Wir als:

· Wahrnehmende Subjekte

· Erkennende Subjekte

· Weltbild-machende Subjekte

· Weltbildübernehmende Subjekte

· Weltbildakzeptierende/ Ablehnende Subjekte

· ...

„Modellbau“; „Simulation“; „Alternativen“ durchspielen; „...“
*****

 „Schrift ist eine der wesentlichsten Kulturleistungen der Menschheit. Sie bedarf eines Trägers, der als zeitüberdauernder Beschreibstoff der Kommunikation dient, Wissen und Erfahrung tradiert und so zum kulturellen Gedächtnis der Menschheit wird.“ ... 

Die Palette der „Beschreibstoffe“ reicht von Stein und Ton über Metall, Holz, Bein, Wachs, Textil, Papyrus, Palmblatt, Leder, Pergament, Papier. ...

Mit der Einführung des "Digitalen Schreibens" am PC ist nach Rolle und Codex eine dritte Buchform erfunden worden, die Diskette bzw. Datei.
– [„Schrift-Stücke“, Ausstellungskatalog, München 2000, S. 9ff.]

*****

„Als George Orwell in seinem Roman: „1984“ ein totalitäres Regime beschrieb, in dem jegliches beschriftetes Papier durch sogenannte "Erinnerungslöcher" abgesaugt und in unterirdischen Verbrennungsanlagen vernichtet wurde, verband er mit dieser Strategie allerdings eine andere Bedeutung. 
In Orwells Roman übernimmt der Staat das Monopol über das Gedächtnis; Schriftzeugnisse müssen deshalb ständig umgeschrieben oder vernichtet werden, damit sie sich nicht ablagern können und womöglich dazu benutzt werden, als Evidenz einer anderen Wirklichkeit die totalitäre Konstruktion von Gegenwart und Vergangenheit zu untergraben.“ 

– [\zur „Abbildtheorie“]

*****

„Im Gegensatz zu den klassischen Beschreibstoffen, auf denen die Information in analoger Form vorliegt und die ohne Hilfsmittel noch nach langer Zeit gelesen werden kann, muss für den Zugriff auf digital vorliegende Informationen entweder die bei ihrer Entstehung verwendete Hard- und Softwareumgebung konserviert bzw. nachgebildet werden („Emulation“), oder die Information muss der Entwicklung von Rechnern und Programmen durch Umwandlung („Migration“) angepasst werden. ... 

Mit dem Nanoschreiber können Texte in Metall "graviert" werden, so winzig klein, dass der große Brockhaus auf die Oberfläche eines Stecknadelkopfes passen würde. ... Weil der Nachbau eines Elektronenmikroskops vom Prinzip her einfacher als die Entschlüsselung eines obsoleten Computerprogramms ist, könnte [dies] der Weg zur Bewahrung des „Gedächtnisses der Welt“ auch für Jahrhunderte sein." – [N. N.]
*****

Wie eigentlich hätte heutzutage 
das Konzept des „Gebildeten Menschen“ auszusehen? 
In seinem Wissen nicht nur auf sich allein gestellt, 
sondern unter Nutzung von / der Medien 
und unter Einsatz / Kompetenz bzgl. der 
»Kognitiven Infrastruktur« 
in ihrer jeweiligen / aktuellen Ausbaustufe?

– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \Die Palette der ‚Welt-Torten​stücke‘; \Das „Smartphone“-Zeitalter; \Überblicksgrafik: Konvergenz zur „Kognitive Infrastruktur“; \„Kontrolljahr 3000“ – {mit bis dahin viel Zeit für all die fälligen Anpassungen}]

*****

Weiterungen zum Thema
\zum ‚Knoten im LÖSUNGS-Netz‘:
 „Kultur + Kulturleistungen“
· Als Medien-Behauptung:  „Mit <… / …> hat ein neues Zeitalter begonnen!“. 
                   Heutzutage jedoch leichtfertig und allzu häufig in der Ausrufung.
– [\zur „Zeit“-Szene des »Referenzideals der Abbildung der WELT« – \Wortfeld dazu; \Die ‚Kulturlack-Schicht der Welt‘; \...]
· Auch „Die Aliens“ haben in ihren habitablen Zonen – notwendigerweise – eine Kulturgeschichte!
– [\Überblicksgrafik: „Entwicklung des Kosmos“; \„Aliens“ – ebenfalls Körperwesen + Geistwesen; \Systemische Grafik – in Seitenansicht: „Der Mensch / Der Alien in der Welt“; \...; \...]  

· ...
– [\...; \...] 
*****

In eigener Sache
· ...
– [\...; \...] 

� {All meine Programme aus den 1960er Jahren könnte ich heute, mangels Lochkartenleser, nicht mehr ablaufen lassen. Bei Verlagerungen von „Funktionen“ auf eine (sich wandelnde) „Äußere Infrastruktur“ und mit dem Abhängig-Werden von dieser kann uns das immer wieder passieren!}�Für Publikationen sind Disketten wenig brauchbar, da ihre Lebensdauer auf wenige Jahre begrenzt ist. �– [\� HYPERLINK "../kpt/hauser.doc" ��Das „Wolfsmensch“-Szenario�; \� HYPERLINK "../a_meth/funktion.doc" ��„Funktionen“ + jeweiliger Zweck�; \� HYPERLINK "../a_meth/funktionieren-koennen.doc" ��„funktionieren“ als Merkmal + all dessen Voraussetzungen�; \� HYPERLINK "../architek/infrastr.doc" ��„Infrastrukturen“ als solche�; \...; \...]
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